
Personalia

Mit dem Verdienstkreuz 
1. Klasse des Verdienstor-
dens der Bundesrepublik
Deutschland wurde am 
7. Dezember 2011 der frü-
here Direktor der Universi-
täts-Frauenklinik Düssel-
dorf, Professor Dr. med.
Hans Georg Bender, aus-
gezeichnet. Mit der Ordens-
verleihung wurde sein wis-
senschaftliches und ehren-
amtliches Engagement für
die Prävention und Behand-
lung von Krebserkrankun-
gen gewürdigt. Bender, 
früher Vorsitzender des
Vorstands und heute Mit-
glied im Kuratorium der
Krebsgesellschaft Nord-
rhein-Westfalen sowie 
Vorstandsvorsitzender der
KrebsStiftung Nordrhein-
Westfalen, ist korrespon-
dierendes und zugleich
stellvertretendes Ge-
schäftsführendes Mitglied
der Gutachterkommission
für ärztliche Behandlungs-
fehler bei der Ärztekammer
Nordrhein.

Deren Vorsitzender, 
Präsident des Oberlandes-
gerichts a. D. Dr. jur. H. 
Dieter Laum, vollendete 
am 25. Dezember 2011 das 
80. Lebensjahr. Laum 
wurde zum 1. Januar 1997
zunächst als stellvertreten-
der Vorsitzender in die Gut-
achterkommission berufen.
Den Vorsitz übernahm er
am 1. Dezember 1999. Im
Jahr 2000 erschien der von
ihm verfasste Kurzkommen-
tar zum Statut der Gutach-
terkommission in erster
Auflage.

Das 85. Lebensjahr voll-
endete am 13. Januar 2012
der frühere Direktor der
Universitäts-Frauenklinik
Düsseldorf, Professor 
Dr. med. Lutwin Beck, der
der Gutachterkommission
seit 1977 als korrespondie-
rendes und seit 1995 zu-
gleich als stellvertretendes
Geschäftsführendes Mit-
glied angehörte. Von 1997
bis zu seinem Ausscheiden
2011 war er deren 
Geschäftsführendes Mit-
glied.
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schutzes vor Täuschung bei Arz-
neimitteln und Lebensmitteln“
zuständig sein, wie Der Rheinische
Kassenarzt im Februar 1962
schrieb. Das neue Ministerium
hatte Anlaufprobleme, da bei-
spielsweise das Sozial- oder das
Innenministerium Kompetenzen
und Ressourcen nicht abgeben
wollten. Auch lähmten Meinungs-
verschiedenheiten bei der Vertei-
lung der Staatssekretärsposten
zwischen CDU, CSU und FDP den
Aufbau des Ministeriums.

Die NRW-Landesbank stellte
1962 rund 83 Millionen DM für
mittelständische Existenzgrün-
der im Gewerbe und Freiberufler
wie Ärzte zur Verfügung. Das
Förderprogramm zielte vor allem
auf Existenzgründer zwischen
24 und 40 Jahren, wie das Rheini-
sche Ärzteblatt in der Februar-
Ausgabe 1962 schrieb. bre

Nach der Bundestagswahl
1961 fasste Bundeskanzler Kon-
rad Adenauer den Entschluss zur
Gründung eines Bundesgesund-
heitsministeriums. Das neue Mi-
nisterium unter der Leitung der
Juristin Elisabeth Schwarzhaupt
sollte für „alle Fragen des Gesund-
heitswesens einschließlich der
Reinhaltung der Luft, der Lärm-
bekämpfung, der Wassergüte, der
Hygiene des Wassers und Abwas-
sers, des Gesundheitsschutzes ge-
gen die Gefahren  ionisierender
Strahlen sowie des Verbraucher-

Vor 50 Jahren

Zum Artikel „Diagnostik des Herz-
infarkts – Anregungen zur Schaden-
prophylaxe“ im Rheinischen Ärzteblatt
12/2011, S. 29

Sozialrecht versus
Arzthaftung
Zu den „Leitsätzen“ 1-6 muss gesagt
werden, dass ein Ausschluss akut le-
bensbedrohlicher Erkrankungen  bei
einem Hausbesuch im ärztlichen Not-
dienst nur mittels Anamnese, Inspek-
tion, Palpation, Auskultation und
Blutdruckmessgerät ohne Labor, ohne
Röntgen, ohne Ultraschall und ohne
EKG innerhalb von fünf Minuten
(denn die nächsten Patienten stehen
schon auf der Besuchsliste) schlech-
terdings nicht möglich ist. Es müsste
also ein 10. Leitsatz ergänzt werden:
„Bei allen unklaren Beschwerden –
seien sie im Kopf, im Rücken, im Tho-
rax oder im Bauch – ist zum Aus-
schluss einer lebensbedrohlichen Er-
krankung eine Krankenhauseinwei-
sung vorzunehmen!“ Dagegen steht
allerdings der im SGB festgemeißelte
Grundsatz der Wirtschaftlichkeit, der
von Gesundheitspolitikern, Kranken-
kassen und KVen verfolgt wird. Der
ärztliche Notdienst erhält seine Be-
rechtigung allein dadurch, dass er
gegenüber der Krankenhausbehand-
lung trotz außerbudgetärer Vergü-
tung die preisgünstigste Alternative
ist und mit dessen Hilfe Selbstein-
weisungen durch Patienten und Kran-
kenhausambulanzen unter bewusster
Inkaufnahme des Haftungsrisikos des
umherfahrenden Notdienstarztes
weitestgehend vermieden werden
sollen. Ich stehe seit 25 Jahren auf
der Liste der KV-Notdienstordnung
und sehe mit jedem absolvierten 
Notdienst meine Feststellungen 
bestätigt.

Dr. Dieter Klein
Internist, Mönchengladbach

Leserbrief

Klaus Schumacher feiert 60. Geburtstag

Diplom-Finanzwirt Klaus
Schumacher, der als Verwal-
tungsdirektor seit 1989 das 
Ressort „Allgemeine Verwaltung
und Kaufmännische Geschäfts-
führung“ der Ärztekammer Nord-
rhein leitet, vollendete kürzlich
sein 60. Lebensjahr. Schwer-
punkte seiner Tätigkeit für die
nordrheinische Ärzteschaft sind
Finanzfragen und die Moderni-
sierung der Kammerarbeit. Zu
seinen größten Projekten der
vergangenen Jahre zählten der
Neubau des Hauses der Ärzte-
schaft in Düsseldorf sowie der
Umbau der Kreis- und Bezirks-
stellenverwaltungen zu Service-
zentren. 2003 initiierte er die er-
folgreiche Konzertreihe „Musik
im Haus der Ärzteschaft“. Klaus
Schumacher wurde am 19. De-

zember 1951 in Düsseldorf gebo-
ren. Von 1974 bis 1977 war er als
Steuerinspektor und Steuerober-
inspektor für die Finanzverwal-
tung tätig. Am 1. Oktober 1977
wurde Schumacher Referent der
Geschäftsstelle der Gutachter-
kommission für ärztliche Be-
handlungsfehler bei der Ärzte-
kammer Nordrhein. Schumacher
ist verheiratet, er hat  einen Sohn
und eine Tochter. ble
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